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Die Zahlen sprechen f ür sich: Neun von

zehn Schweizern sind 0ntiner. Surften
im Jahr 2000 annähernd 40 Prozent der

BevöLkerung im Web, sind heute 90 Pro-

zent regeLmässig ontine, so die Studie

Net Metrix-Base. Auf die fortschreiten-
de Digitatisierung setzen inzwischen

auch lmmobiLienunternehmen, wie der

BLick auf Schweizer ProjektentwickLun-

gen zeigt. Etwa das Quartier ErLenmatt

West in BaseL: Dort ging 2015 die wett-

weit erste App für Nachbarschaften an

den Start. <ErLenapp> wurde gemein-

sam von Losinger l/tarazzi und der

Allthings Technotogies entwickeLt und

Lanciert. Die auf die Bedurfnisse des

2000-Watt-Quartiers abgestimmte App

Beim Neubauprojekt <Sentmatl> setzt die Halter AG auf Smart-Home Lösungen

steht den rund 1.000 Bewohnern von Er-

Lenmatt West kostenLos zur Verf ügung.

Das ZieL der AppLikation: Den ALLtag er-
leichtern und Freude am ZusammenLe-

ben bereiten.

Den Nerv áer Zeit getroffen

Die digitate Ptattform ist modular auf-

gebaut und bieiet über Smartphone,
TabLett und Computer einen personati-

sierten Zugrilf auf lnformationen und

Service[eistungen. Sechs Funktionen

stehen bereit: Meine Wohnunq, Service

Center, Meine Energìe, Mein Quartier,

Neuigkeiten und Marktplatz. Von der
Schadensme[d u n g Liber den Energiever-
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brauch bìs zum NachschLagen in Bedie-

nungsanLeitungen, vom B[ättern in den

Quartiernachrichten und den lnforma-
tionen zur 2000-Watt-GeseLLschaft bis

hin zur f reien Kommunikation der Mieter

untereinander können die Bewohnervia
nErlenapp" attes regetn.

Eine erste ZwischenbiLanz zeigte, die

.Ertenapp" traf offenbar den Nerv der

Zeit. Dìe Altthings-PLattform, beim N4o-

biLe World Congress 2015 in Barcetona

Gewinner des <lnnovation Wortd Cup>

in der Kategorie Connected Home, ist

bei den Bewohnern von Anfang an be-

tiebt.92 Prozent der N4ieter nutzen die

<Ertenapp>, wie Losinger Marazzi be-

richtet. Jeder Bewohner verwende sìe
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im Durchschnitt aLLe zweiTage, 350 Be-

wohner sogar tägLich. Rund 90 Prozent

der Kommunikation zwischen Mieter

und der lmmobiLienverwaLtung fände

über die App statt. Anfragen, Störungen,

Reparaturen werden mithitfe eines digi-

talen KontaktformuLars angenommen.

5.800 Aufrufe pro Monat zähLt aLLein die

Rubrik Neuigkeiten. Hanspeter Berchtotd,

Präsident des Vereins 2000-Watt-Ge-

seLlschaft Erlenmatt West und Director

Acquisitions ReaL Estate bei der Patri-

monium Asset Management AG, bestä-

tigt: <Die App wird von Bewohnern und

Bewirtschaftern geschätzt und trägt zu

einer höheren Mieterzufriedenheit bei,

wetche sich f ür uns als Eigentümer auch

wirtschaftIich auszahLt.>

Deutliche Effi zienzsteigerung

Wie sich via App die Kosten der lmmo-
bitienbewirtschaftung senken [assen,

ermittette DeLoitte in einer lt/odeLLrech-

nung. Das Beratungsunternehmen hat
jüngst eine Anatyse f ür die Bearbeitung

von Schadensfäl.Len veröffentLicht. lm
ldeatfatt Liesse sich die Zeit, dìe ein Mit-
arbeiter mit der Bearbeitung eines ge-

me[deten Vorgangs verbrìngt, durch den

Einsatz eines mobiLen Service Centers
um rund 70 Prozent senken, so das Er-
gebnis. Um Eff izienz- und Qualitätsge-
winne in der Bewirtschaf tung zu erzie-
[en, ist Laut ALLthings ein automatisierter
medienbruchf reier Datenaustausch vom

Endnutzer bis in die Verarbeitungssys
teme und zurück ein entscheidender

Faktor. Das PropTech-Unternehmen

wirbt damit, dass lnvestoren mit dem

Einsatz einer Quartiers-App den Wert

Privera

Onlineportal für
\X/ohnungsmieter
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NACHRICHT

App ins aûartier
Digitatisierung - Das Smartphone ist aus dem Atttag nicht mehr wegzudenken.
Mit eigenen Apps sind nun auch Gebäude und Quartiere auf den Disptays vertreten -
und fördern Nachhattigkeit, Service und Urbanität.

ELke HiIdebrandt - B¡Lder: Halter AG

... und darüber hinaus aul die <Sentmatt-App>

Nach einem Lokalen RotLout in den

Regionen Bern und SoLothurn steLtt die

Privera AG ìhr neuentwickeltes 0n-

Iine MieterportaI seit Anfang Mai 20'lB

nach und nach aLL ihren circa 3ó 000

Wohnungsmietern zur Verf ügung; der

schweizweite Launch solL im Juni ab-

geschlossen sein.

Wie der lmmobitiendienstteister mit-

teiLt, bietet das 0nLineportaL den Mie-

tern einen direkten Kontakt in die

Bewirtschaftung und eine VieLzahI von

weiteren Funktionen; unter anderem

sei dank dem 0nLine-Servìce Center

eine unkomplizierte Abwicklung von

Anf ragen und SchadenmeLdurrrgen

uber aLLe Mobite Devices mögtich. Ein

Ticketing System erlaube es den Mie-

tern, den Status ihrer Anfragen rund

um die Uhr onLine abzufragen, und den

Bewirtschaftungsteams, die Anf ragen

schnetLer zu bearbeiten. Die lVieter

hätten uber ihr digitaLes Mieterdossier

Zugriff auf ihre Vertragsdaten und ihr
Mieterkonto; zusätzLiche stünden Ser-

vices wie der Zugang zur Umzugs-

plattform Movu AG und News rund

ums Wohnen zur Verf ügung.

Das 0nlineportaL entwickeLte Privera

gemeinsam mit der BasLer Attthings

Technologies AG; in mehreren Test-

und Entwicklungsschritten wurde es

auf die Bedürfnisse der Mieter und der

Bewirtschaftung von Prìvera zuge-

schnitten. Der schweizweite RoLlout

des Privera- MieterportaLs untermau-

ert für Robert Beer, Managing Director

Schweiz und Österreich von ALLthings,

<den lr/ehrwert von digita[en lr/ieter-
pLattformen f ür lmmobiLienportfoLios>.

Die Akzepianz für das neue TooI sei

sehr hoch, berichtet Privera: Bereits

in den Testphasen hätten sich knapp

40 Prozent der aktivierten Mieter auf

dem PortaL bewegt. <Mit dem Einsatz

dieses innovativen KanaLs steigern wir
die Quatität unsereT DienstLeìstungen

weiter>, zeigt sich Dieter Sommer,

CE0 der Privera, uberzeugt. Ibw)

ihrer lmmobitie um bis zu 15 Prozent er-

höhen könnten. .Vorallem im Schweizer

[.4arkt und bei Neubauprolekten sehen

wir, dass sich der digitate Mehrwert
durchaus in einem höheren Mietpoten-

ziaLniederschLägt, was sìch auch positiv

auf den Wert der lmmobiLie auswìrkt>,

sagt Stefan Zanetti, CE0 von Allthings.

lnwieweit eine App, insbesondere durch

Zusatznutzen, Services und Partner, den

Wert einer lmmobiLie heben kann, Lässt

sich mit Zahten zwar noch nicht beLegen.

Spürbar ist jedoch, dass Apps in der

lmmobiLienbranche zunehmend nach-
gef ragt werden. Wie Losinger Marazzi

berichtet, bestehen manche lnvestoren

von Anfang an auf einer App-Lösung.

Damit kann eìne Quartiers-Ptattform
schon aLs AusstattungsmerkmaL einer

lmmobiLie angesehen werden - ähntich

wie ein FahrstuhLoder die Fernwärme-

nutzung. Bei Losinger Marazzi sind

Nachbarschafts-Apps jedenfaLLs ein

<wichtiges TooL f ür die Akquise von ln-
vestoren>. So plant die Geseltschaft, die

Mehrzaht ihrer AreaL- und Wohnprojek-

te mit App-Lösungen auszustatten. <Wir

müssen in nachhaLtigen Qua¡tieren im-

mer wieder Pionierarbeit [eisten. Die

Zusammenarbeit mit Start-ups und jun-

gen Unternehmen wie Attthings gibt uns

die Mögtichkeit, agiL und auf dem neu-

esten technoLogischen Stand zu b[ei-
ben>, erktärt Antoine RéroLle, Direktor
Engineering bei Losinger Marazzi.

Mehrwert filr die Mieter

Andere Schweizer ProjektentwìckLer se-
hen das ähnlich. Die HatterAG in Zürich
beispietsweise arbeìtet mit der Stream-
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